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Treue

ist nur der

Mangel an

Gelegenheiten*



(*Quelle: Internet)


Vorwort der Autorin

Dieses Buch ist kein Beziehungsratgeber. Dazu habe ich weder die erforderliche Ausbildung noch möchte ich nicht in der Verantwortung stehen, Menschen Ratschläge zu geben. Jede Person ist so komplex, dass es schier unmöglich ist, mit einem einzigen Buch die Probleme vieler Menschen zu lösen.

Jeder hat seine persönliche Geschichte und jeder hat seinen eigenen, individuellen Grund, warum er sich dieses Buch gekauft hat. Was dem einen hilft, muss bei dem anderen nicht zwangsmäßig dasselbe bewirken, dessen bin ich mir vollends bewusst.

Dieses Buch ist entstanden, weil ich ein Mensch bin, der nach dem Warum sucht. Bei sich selber, aber auch bei anderen. Ich lasse selten eine Aussage, ob positiv oder negativ, einfach so stehen. Manche Geschichten berühren mich dabei mehr, andere weniger, dann gibt es wiederum welche, die mich nicht mehr loslassen. Dabei liebe ich es, mich ohne Vorurteile auf Menschen einzulassen, nach den Gründen zu fragen, sie zu hinterfragen.

Doch viel mehr als die Probleme der Menschen interessieren mich deren Ursachen. Es gibt viele Ratgeber, was zu tun ist, wenn die Beziehung nicht mehr richtig läuft oder wenn jemand fremdgegangen ist. Aber das sind alles Probleme, die aus einem bestimmten Grund entstanden sind.

Wollen wir gemeinsam der Ursache auf den Grund gehen? Sind Sie bereit dazu? Dann wünsche ich Ihnen viel Freude mit meinem Buch. Ich hoffe, dass es Sie berührt, zum Nachdenken anregt und ein Leben lang begleiten wird.



Schatz,

lass‘ uns fremdgehen!



In diesem Buch geht ein um ein Thema, das uns alle betrifft, weil wir es alle in uns tragen.

Irgendwann wird der Moment kommen, wo wir der Wahrheit, den nackten Tatsachen sprichwörtlich gegenüberstehen. Der Moment, in dem alle Hüllen fallen und wir uns unserem ärgsten Feind stellen müssen – unseren eigenen Sehnsüchten. Wir können nicht davonlaufen, selbst wenn wir uns noch so sehr bemühen –

Es ist ein Teil unseres Charakters.

Welcher Mensch wären Sie, wenn Sie ganz viel Geld hätten? Wie würden Sie sich verhalten? Würden Sie auf die Meinung anderer pfeifen und endlich das tun, worauf Sie schon so lange Lust hätten?

Geld verdirbt den Charakter.

Die meisten von Ihnen werden diese Aussage bejahen. Aber die Wahrheit ist, dass Geld lediglich den Charakter verstärkt.

Menschen, die vorher schon um das Wohl der anderen besorgt waren, werden dank eines Geldsegens zu wahren Wohltätern.

Andere wiederum, die in Zeiten von Geldnot den Fokus nur auf sich selbst gelegt haben, werden den erreichten Luxus protzig zur Schau stellen.

Wenn wir Geld haben, wenn wir uns alles leisten können, wäre es uns egal, was andere Menschen über uns denken. Geld zeigt also, wer und vor allem wie wir wirklich sind.

Nun können wir aber vor allem bei den reichen und berühmten Personen eines beobachten: wechselnde Liebschaften und immer kürzere Ehen, die geprägt sind von Seitensprüngen, welche für viele nicht mal solche sind. Sie leben in offenen Beziehungen, haben die tollsten Patchworkfamilien. Kurzum, sie machen das, wozu sie Lust haben, einfach weil sie es sich leisten können. Sie leben das, was sie sind, es ist ihnen egal, was andere über sie denken.

SEI, WIE DU BIST. ES KOMMT SOWIESO HERAUS.

Aber das alles, diese Charakterzüge waren schon immer da. Nur hat sich diese Person einfach nicht getraut, sie offen zu zeigen. Aber was ich Ihnen damit sagen will ist, dass sie da waren – schon von Beginn an. Nur trauen sich diese Menschen, offen damit umzugehen. Und wenn ein Rockstar seine Ehefrau mit einem Groupie betrügt, ist das bei Weitem nicht so schlimm, als wenn der eigene Ehemann eine Affäre mit der Nachbarin hat.

Aber warum ist das so? Warum erlauben wir Menschen mit Geld und Ansehen mehr? Warum gestehen wir ihnen mehr Fehler zu als uns selbst? Warum gehen wir mit uns selbst, mit unserem Partner so sehr ins Gericht, wenn wir auf der anderen Seite wieder so großzügig sind? Warum erlauben wir uns nicht auch, Fehler zu machen? Fehler, die in Wahrheit gar keine sind, sondern versteckte Chancen, welche nur darauf warten, dass wir sie auspacken.

Dazu brauchen wir aber Zeit, Geduld und Offenheit. Wir müssen die eine Krabbe sein, die aus dem Glas voller Krabben hinauskrabbeln will. Wir müssen die Krabbe sein, welche alle anderen, die sie daran hindern wollen, abschüttelt. Sie müssen der Erste/die Erste sein. Der Erste/die Erste, der anfängt, darüber zu reden. Der Erste/die Erste, der/die es nicht nur denkt, sondern auch ausspricht:


„Schatz,

lass‘ uns fremdgehen!“



Nur die Hälfte der Frauen und Männer nehmen es mit der Treue in ihrer Partnerschaft ernst, wie eine aktuelle Studie belegt. 55 Prozent der befragten Frauen und 49 Prozent der Männer gaben an, bereits einmal untreu gewesen zu sein. Daraus gelernt haben nur wenige, es gilt eher die alte Regel „Einmal Fremdgänger, immer Fremdgänger“, denn 20 Prozent der Frauen und 17 Prozent der Männer gestanden, ihre Partner zum Zeitpunkt der Befragung bereits zweimal betrogen zu haben. 15 Prozent der weiblichen und 22 Prozent der männlichen Befragten haben sich sogar mehr als dreimal auf ein sexuelles Abenteuer mit einer fremden Person eingelassen.(Quelle: Internet)

Also sprechen wir aus, was viele längst tun: „Schatz, lass uns fremdgehen!“

NEIN, das geht doch nicht, werden jetzt 99 Prozent der Leser, die sich dieses Buch gekauft haben, denken und in Gedanken die Hände über den Kopf zusammenschlagen. Schon alleine einen Gedanken daran zu verschwenden, ist verwerflich, moralisch streng verboten und in unserer Gesellschaft nicht akzeptiert.

Was Sie sich aber jetzt noch nicht vorstellen können, ist, dass Sie am Ende des Buches genau diesen Satz zu Ihrem Partner sagen werden. Dass diese Vorstellung Ihnen nun ein leichtes Schmunzeln entlockt, verwundert mich nicht. Denn Sie glauben mir nicht. Warum sollten Sie das zu Ihrem Partner/Ihrer Partnerin sagen wollen, wo Sie doch so gegen „Fremdgehen“ sind? Ganz einfach, weil dieses Thema Sie beschäftigt. Warum sonst hätten Sie sich dieses Buch gekauft?

Also nenne ich Ihnen zu Beginn gleich einmal die nackten Fakten: 100 Prozent der Männer und Frauen interessiert dieses Thema. Und rund 60 Prozent davon tun es:


Sie gehen eine Affäre ein.



"Es war doch nur das eine Mal, Schatz!" Diese Beteuerung, egal ob aus männlichem oder weiblichem Mund, ist laut einer Umfrage mit 2.600 Fremdgängern und 3.334 Betrogenen leider in den meisten Fremdgeh-Fällen eine Lüge: Nur 12 Prozent der untreuen Frauen und 15 Prozent der Männer hatten einen einmaligen Ausrutscher. Die meisten Fremdgänger (41 Prozent Männer und 46 Prozent Frauen) hatten eine Affäre, die mindestens einen Monat und bei rund 25 Prozent sogar über sechs Monate dauerte. (Quelle: Internet)

Weg mit den Vorurteilen

Und ich gehe noch einen Schritt weiter: Ich behaupte, dass sogar 90 Prozent es tun würden, wenn sie die passende Gelegenheit dazu bekommen würden.

Jetzt kommt ein Aufschrei. Ich kann ihn förmlich hören, und Ihre entsetzten, angewiderten Gesichter vor mir sehen. Ja, ich weiß, was Sie jetzt denken: Fremdgehen ist das Letzte. Fremdgeher sind herzlose Monster, egoistisch, selbstverliebt. PUNKT. Jetzt sag ich Ihnen aber: „Weg mit diesem alten Vorurteil.“ Lasst uns aus dem PUNKT ein KOMMA machen. Denn jedem von uns, wirklich jedem kann es passieren. Wenn nicht jetzt, dann vielleicht in ein paar Jahren. Es kann, muss aber nicht.

Jetzt wird der ein oder andere von Ihnen denken: „Nein, ich nicht.
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